
Kapitel 1
Das Instrument

Ein wenig Geschichte
Die Gitarre als Instrument ist nicht mehr ganz jung! Tatsächlich gab es schon Vorfahren der 
Gitarre vor mehr als 2.000 Jahren vor Christus, also vor mehr als 4.000 Jahren! Natürlich 
waren sie nicht genauso groß und hatten nur ein oder zwei Saiten (was uns allen zunächst 
einmal gar nicht so unangenehm wäre), aber ihre Funktionsweise war in etwa dieselbe wie 
heute. Relikte der ersten Gitarren wurden in Persien gefunden (ungefähr dort, wo heute der 
Iran liegt). Erst um das 10. Jahrhundert kam die Gitarre über Spanien nach Europa und be-
gann sich allmählich zu verbreiten.

Im 14. Jahrhundert war die Gitarre sehr populär und wurde mit einem Plektrum gespielt. 
Von diesem Zeitpunkt an hat sie sich stetig weiterentwickelt, aber erst im 19. Jahrhundert 
(also vor nicht allzu langer Zeit!) fand sie ihre heutige Form: die sogenannte »klassische« Gi-
tarre, wie wir sie heute noch kennen.

Die Gitarre wurde im 20. Jahrhundert maßgeblich weiterentwickelt, und es ist eine große 
Anzahl an Varianten entstanden. Die beliebtesten Gitarren sind die (klassische) Konzertgi-
tarre, die Westerngitarre, die insbesondere durch Marken wie Martin und Gibson populär 
wurde, und die E-Gitarre, das Symbol schlechthin für Rockstars und Gitarrengötter.

Diese verschiedenen Gitarrentypen scheinen auf den ersten Blick ganz spezifischen Musik-
stilen zu entsprechen: die Konzertgitarre für klassische Musik, die Westerngitarre für die 
Begleitung von Sängern und die elektrische Gitarre für Rock 'n' Roll. Aufgrund der Beson-
derheiten der einzelnen Instrumente und ihrer Klänge findet man jedoch nicht selten zum 
Beispiel Westerngitarren im Rock oder Konzertgitarren zur Begleitung von Sängern. Es gibt 
keine feste Regel!

Die verschiedenen Gitarren: 
Gemeinsamkeiten und Unterschiede
Eine Gitarre ist eine Gitarre ist eine Gitarre. Wir können sie jederzeit am Klang und am 
Aussehen erkennen, trotz der möglichen Unterschiede.

In der Regel (es gibt immer Ausnahmen!) hat eine Gitarre sechs Saiten, einen langen Hals, 
einen Kopf (oben am Hals) und einen Korpus (unten am Hals). Auf die Anatomie einer Gi-
tarre werden wir später in diesem Kapitel näher eingehen.
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20 TEIL I Die Gitarre – ein paar Grundlagen, bevor Sie beginnen

Aber wie wir gerade erwähnt haben, hat die Gitarre auch die Besonderheit, dass sie in meh-
reren Varianten erhältlich ist, was sie zu einem vielseitigen und sehr flexiblen Instrument 
macht. Am besten, Sie sehen sich die gebräuchlichsten Modelle einmal an.

Die Konzertgitarre
Die Konzertgitarre ist die Königin der klassischen Musik. Sie ist mittelgroß, wird aus ver-
schiedenen Hölzern hergestellt und hat Nylonsaiten, was ihr einen sehr weichen und aus-
drucksstarken Klang verleiht. Sie wird normalerweise direkt mit den Fingern und Fingernä-
geln der rechten Hand gespielt und nicht mit einem Plektrum (oder Plektron).

Und für welche Art von Musik wird die klassische Konzertgitarre bevorzugt eingesetzt? 
Zum Beispiel in der klassischen Musik (natürlich!), in der traditionellen spanischen Musik 
(vor allem für den Flamenco), aber auch in der typischen südamerikanischen Musik, wie 
zum Beispiel für den brasilianischen Choro oder den Bossa Nova. Sie können sich diese Gi-
tarre und die verschiedenen Stile im Internet anhören: Gitarristen wie John Williams (für 
klassische Musik), Paco de Lucía (für Flamenco) oder João Gilberto und Baden Powell (für 
brasilianische Musik) sind perfekte Vertreter für diese Musik und die Konzertgitarre.

Die Westerngitarre
Die Westerngitarre unterscheidet sich von der Konzertgitarre durch ihre im Allgemeinen 
größeren Abmessungen, aber auch, weil sie Stahlsaiten anstelle von Nylonsaiten besitzt. Sie 

Abbildung 1.1: Die Konzertgitarre
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KAPITEL 1 Das Instrument 21

ist ebenfalls aus Holz gefertigt, und die berühmten Stahlsaiten verleihen ihr einen höheren, 
»helleren« und oft kräftigeren Klang als den einer klassischen Gitarre.

Zu Beginn des 20. Jahrhunderts sehr populär, war sie bei Blues-Sängern und Country-Mu-
sikern in den Vereinigten Staaten sehr gefragt. Heute wird sie von fast allen Gitarristen mit 
den unterschiedlichsten Hintergründen als Begleitinstrument verwendet, weil ihr Klang 
sich wunderbar mit der Stimme verbindet.

Es gibt Westerngitarren in den unterschiedlichsten Größen, je nachdem, welche Wirkung 
der Gitarrist erzielen will (eine kleine Westerngitarre für einen präziseren, höhenbetonen-
den Klang, eine größere für einen kräftigen, lauteren Klang usw.).

Die Jazz-Gitarre
Diese Gitarre ist ein wenig speziell, weil ihr Bau mit dem einer Geige oder eines Cellos ver-
gleichbar ist. Wir finden hier die berühmten f-förmigen »Schalllöcher«: die Öffnungen links 
und rechts von den Saiten, die dazu dienen, den Klang aus der Gitarre heraus zu verbrei-
ten (Konzert und Westerngitarren haben nur ein Loch, das mit einer »Rosette« versehen ist 
und sich unter den Saiten befindet). Ihre Saiten sind aus Stahl wie bei einer Westerngitarre, 
aber aufgrund ihrer Konstruktion ist ihr Klang weicher und weniger aggressiv. Es gibt so-
wohl völlig akustische Modelle der Jazz-Gitarre als auch elektrifizierte Modelle, die einen 
Verstärker benötigen (wie das hier gezeigte Modell aus dem Jahr 1946).

Abbildung 1.2: Die Westerngitarre
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22 TEIL I Die Gitarre – ein paar Grundlagen, bevor Sie beginnen

Diese Gitarre, die in den 1920er-Jahren entstanden ist, ist im Allgemeinen für den Jazz vor-
gesehen, aber nicht selten findet man sie auch in anderen Musikstilen.

Viele berühmte Gitarristen sind von diesen sogenannten »Jazz«-Gitarren ganz besonders 
angetan, beispielsweise Jim Hall, Wes Montgomery, John Lee Hooker und Lucky Peterson. 
Hier könnten noch viele andere Musiker genannt werden, aber die aufgeführten Künstler 
deuten bereits auf den Klang dieser wunderschönen Gitarren hin.

Die E-Gitarre
Die seit Anfang der 1950er-Jahre angebotene E-Gitarre war sofort ein voller Erfolg. Sie un-
terscheidet sich von den Gitarren, die wir zuvor gesehen haben, weil sie im Allgemeinen 
keinen »Korpus« besitzt, das heißt, sie schwingt nicht (oder fast nicht) mit, wenn sie allein 
(ohne andere Ausrüstung) gespielt wird.

Um ihren Klang genießen zu können, muss sie über ein Kabel (über die sogenannte Klin-
kenbuchse) an einen Verstärker angeschlossen werden. Wie ihre großen Schwestern besteht 
sie oft aus Holz, aber auch und zunehmend aus modernen Materialien wie Carbon, Metall 
oder sogar Kunststoff! Weil sie elektrisch ist, kann sie eine nahezu unendliche Bandbreite 
an Klängen bieten, weil wir ihr zusätzlich zur Verstärkung verschiedene Effekte hinzufügen 
können: Verzerrung (für Rock/Metal-Sound), Hall (um Raumeindruck zu vermitteln) usw.

Abbildung 1.3: Die sogenannte »Jazz«-Gitarre
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Dies ist die am häufigsten verwendete Gitarrenart für Rock, Hardrock, Pop und viele andere 
Musikstile. Hören Sie sich dazu zum Beispiel Angus Young von ACDC, Jimi Hendrix, Slash, 
Steve Vai und Jimmy Page von Led Zeppelin usw. an.

Aufbau einer Akustikgitarre
Nachdem Sie nun mehr über die verschiedenen Gitarren und ihre Geschichte erfahren ha-
ben, wollen wir die einzelnen Teile genauer betrachten, aus denen eine Gitarre besteht (hier 
die Akustikgitarre).

Die folgende Abbildung zeigt eine sogenannte »klassische« Konzertgitarre, aber ihre Teile 
sind die gleichen wie die einer Westerngitarre.

An dieser wunderschönen Gitarre sehen Sie Folgendes:

 ✔ Saiten: Wie die meisten Gitarren hat sie sechs Saiten. Diese vibrieren und erzeugen 
damit den Klang, der aus dem ganzen Instrument kommt.

 ✔ Kopf: Dies ist der obere Teil der Gitarre, wie der Name schon erkennen lässt. Hier 
sind die Saiten mit einem ihrer Enden befestigt.

Abbildung 1.4: Die E-Gitarre
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24 TEIL I Die Gitarre – ein paar Grundlagen, bevor Sie beginnen

 ✔ Wirbel: Am Kopf der Gitarre befinden sich sechs Wirbel, an denen die sechs Saiten 
befestigt sind, und mit denen die Gitarre gestimmt wird. Wenn Sie einen der sechs 
Wirbel (ein Wirbel pro Saite) in eine Richtung drehen, wird die Saite gespannt und 
klingt höher. Drehen Sie in die andere Richtung, wird die Saite gelockert und 
klingt tiefer.

 ✔ Sattel: Dies ist eine kleine Leiste, die normalerweise aus Knochen besteht (es gibt 
aber beispielsweise auch Leisten aus Kunststoff oder Metall) und den Gitarrenhals mit 
dem Kopf verbindet. Sie sehen, dass der Sattel sechs kleine Kerben aufweist: eine für 
jede Saite. Diese Kerben dienen zur Führung der Saiten zum Kopf.

 ✔ Hals: Das ist das lange, schmale Stück Holz, auf das man die Finger der linken Hand 
legt, um die Saiten zu drücken.

 ✔ Bundstäbchen: Kleine Metallstäbe, die in vorgegebenen Abständen auf den Hals ge-
klebt werden. Wenn Sie eine Saite mit den Fingern nach unten drücken, liegt sie auf 
dem nächstgelegenen Bundstäbchen auf und erzeugt den gewünschten höheren (oder 
tieferen) Klang. Der Raum zwischen zwei Bundstäbchen wird allgemein als Bund 
bezeichnet.

Kopf
Wirbel

Sattel

Hals

Saiten

Bundstäbchen

Korpus

Schallloch

Steg

Abbildung 1.5: Aufbau einer Gitarre
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 ✔ Korpus: Auch als »Resonanzkörper« bezeichnet (weil er hohl und relativ tief ist). Auf 
der Höhe des Gitarrenkorpus schlägt die rechte Hand die Saiten an, auf dem oberen 
Teil des Korpus ruht der rechte Arm.

 ✔ Schallloch: Das runde Loch unter den Saiten. Von einer Rosette eingefasst dient es 
der Ausbreitung des Tons aus der Gitarre heraus.

 ✔ Steg: Hier werden die anderen Enden der Saiten befestigt, damit Sie sie zwischen 
Korpus und Kopf spannen können. Der Steg ist auch die Verbindung zwischen den 
Saiten und dem Korpus (dem Resonanzkörper) der Gitarre.

Die Funktion der Akustikgitarre ist ganz einfach: Die Saiten werden zwischen Korpus und 
Kopf des Instruments straff gespannt. Wenn Sie eine dieser Saiten zupfen, gibt sie eine 
Schwingung (Klang) ab, die durch den Steg hindurchgeht und sich durch den Korpus der 
Gitarre ausbreitet. Jetzt vibriert der ganze Korpus (der Resonanzkörper) und verstärkt den 
Klang. Der Klang kommt aus der Gitarre heraus, insbesondere durch das Schallloch.

Aufbau einer E-Gitarre
In Abbildung 1.6 sehen Sie eine E-Gitarre.

Sie erkennen, dass es genau wie bei der Akustikgitarre, einen Kopf, Wirbel, einen Hals, 
Bünde, einen Korpus usw. gibt. Eine E-Gitarre hat jedoch kein Schallloch und ihr Korpus 
ist nicht hohl, sodass er nicht mehr als »Resonanzkörper« bezeichnet werden kann. Der 
Hauptunterschied ist jedoch das Vorhandensein von Tonabnehmern und Lautstärken- und 
Tonreglern.

Wie funktioniert das? Die Saiten sind ebenfalls zwischen Kopf und Korpus gespannt, aber 
der Klang breitet sich nicht mehr hauptsächlich im Korpus aus. Hier kommen die Tonab-
nehmer ins Spiel: Eigentlich handelt es sich um Magnete, die die Schwingungen der Stahl-
saiten aufnehmen, wenn Sie sie spielen. Diese Magnete wandeln die Schwingungen der 
Saiten in elektrischen Strom um, der über ein an die Gitarre (genauer gesagt die Klinken-
buchse) angeschlossenes Kabel zu einem Verstärker geleitet wird. Wie der Name schon sagt, 
wandelt der Verstärker den Strom wieder in Schwingungen um und verstärkt diese, um den 
Klang im ganzen Raum zu verbreiten.

Mit den Knöpfen an der Gitarre kann der Verstärker fernbedient werden, zum Beispiel um 
die Lautstärke zu erhöhen oder zu verringern.

Auf dem Bild sehen Sie drei Tonabnehmer. Manche E-Gitarren haben nur zwei, man-
che nur einen. Jeder dieser Tonabnehmer erzeugt einen anderen Klang (normalerweise 
mehr oder weniger weich oder aggressiv). Mit dem Auswahlschalter für die Tonabnehmer 
 (Pickup-Switch) wählen Sie den gewünschten Tonabnehmer aus. Nicht selten werden wäh-
rend eines Stücks die Tonabnehmer über den Auswahlschalter gewechselt, um den Klang 
der Gitarre zu verändern.
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Abbildung 1.6: Aufbau einer E-Gitarre
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